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Berlin Die vorige Woche brachte wieder zwei
lange Tage Culturkampf und zwar war es diesmal die
letzte Angriffsposition der Ultramontanen die Elementar
schule resp der Religionsunterricht in derselben welche auf
Grund der bekannten Massenpetitionen die Grundlage der
Diskussion bildete Der Feldzugsplan der Ultramontanen
ist nicht ganz schlecht ausgedacht Es handelt sich für sie
darum die Masse des Volkes in offenen Konflikt mit der
Staatsregierung zu bringen Wie ist das anzufangen
Die kleinen Revolten bei der Verhaftung oder Ausweisung
einzelner Priester haben nicht gezogen bald war alles
wieder ruhig das Volk welches ja in der Ausübung seiner
kirchlichen Pflichten gar nicht durch die Maigesetze gestört
wird gewöhnt sich an den Priestermangel und bleibt ruhig
Kann man dagegen die Eltern auch gegen die Schule auf
hetzen ihnen einbilden daß sie ihre Gewissenspflicht verletzen

wenn sie ihre Kinder in die Staatsschule schicken und sie
dadurch bewegen die Kinder aus der Schule oder aus ein
zelnen Stunden derselben zu lassen dann ist der Konflikt
fertig Der Staat sieht in letzter Zeit sehr scharf auf die
Schulversäumnisse dieselben werden an den Eltern unnach
sichtlich gestraft die strenge Schulpflicht ist im niederen Volke
zumal aus dem Lande nie sympathisch empfunden worden

welche schönere Gelegenheit gab es als hier bei der
Schule den Widerstand gegen das Staatsgesetz als Gewissens
pflicht zu predigen und praktisch zu machen Je mehr
Strafen es in Folge solcher Verhetzung auf die armen Eltern
MMt desto besser das vermehrt ja nur die Erbitterung
gegen den Staat und fesselt das bethörte Volk an Rom
Welches Unglück und Elend welche moralische Verwahrlosung
in den unteren Volksschichten hierdurch entstehen kann das
kümmert ja die Leiter der Bewegung gar nicht verfolgen
sie doch nur egoistische Machtzwecke und liegt ihnen das
Volkswohl selbst herzlich fern

Aber wie nun das Volk in Konflikt mit der Schule
bringen Sehr einfach indem man die Lehrer die ja auch
Religionsunterricht ertheilen als ungeeignet hierzu, ja als
Verbreiter ketzerischer Lehren denuncirt sobald sie nicht die
sog uÜLsio zg Q0MW besitzen d h sobald ihnen nicht ihre
Rechtgläubigkeit oder besser gesagt ihre blinde Unterwerfung

unter die kirchlichen Autoritäten von letzteren bezeugt wird
Da nun in vielen Diöcefen die Bischöfe fehlen beim Lehrer
Examen also auch die bischöflichen Kommissare stellenweise
nicht mehr theilnehmen können so läßt sich jetzt schon einer
Reihe von Lehrern dieser Defekt andichten Zwar hat der
Kultusminister sein Möglichstes gethan alle Bedenken hierbei

zu beseitigen wo die direkten Organe der Bischöfe fehlten
hat er als Lehrer und Examinatoren der Lehrer Personen
hinzugezogen deren Befähigung f Z von den betreffenden
Bischösen ausdrücklich anerkannt war kein Buch kein Kate
chismus wird gebraucht welches nicht die kirchliche Appro
bation hat allein was hilft das Alles Der Jude muß
doch verbrannt d h der Lehrer als Irrgläubiger und Ver
gifter der Kinderseelen denuncirt werden

Die Sache hat wie in der Debatte mehrfach vortreff
lich beleuchtet wurde noch eine andere Seite Elementar
unterricht kann gedeihlich ohne Religionsunterricht nicht ge
geben werden und dieser Religionsunterricht muß ein kon
fessioneller kann kein blos ethischer sein den letzteren will
das Volk nicht und versteht ihn auch nicht Wollte man
Elementarunterricht ohne Religionsunterricht so würde man
die Schule eines Haupt Erziehungsmittels eines Hauptmit
tels zur Ausbildung des Gemüthes berauben Wollte man
den Religionsunterricht dem Elementarlehrer entziehen und
blos den Geistlichen zuweisen so würde man einestheils sich
der Gefahr aussetzen den Religionsunterricht von den Hetz
kaplänen nur zur Aufreizung der Jugend gegen den Staat
mißbraucht zu sehen anderntheils würde man Stellung und
Wirksamkeit des Lehrers sehr drücken und ihn verleiten nun
blos seinen subjektiven manchmal sehr krausen Ideen im
Unterricht zu folgen während er wenn er gleichzeitig Reli
gionslehrer ist immerhin in gewissen Schranken sich halten
muß Um es anders auszudrücken die Verpflichtung zum
Religionsunterricht hält von der Schule viele Elemente fern
die so tüchtig sie auch sonst sein mögen zu Lehrern und Er
ziehern des heutigen Volkes nicht passen würden Kurz und
gut wir können heute keine Schule ohne konfessionellen Re
ligionsunterricht ertheilt durch den Lehrer selbst brauchen
Wenn nun der Staat die Qualifikation des Lehrers zu
diesem wichtigsten Zweige des Unterrichts von der Bestäti
gung durch eine fremde Autorität abhängig machen wollte
so hieße das nichts anderes als die ganze Schule gebunden
der Kirche ausliefern denn sobald wie letzterer irgend ein
Lehrer aus irgend einem Grunde nicht paßte würde sie ihm
die illissio eaiwiiieg entziehen und ihn damit für die Schule
unbrauchbar machen Der Staat kann also diese erst seit
1846 aufgetauchte Jesuitenerfindung der missio Wncmieg
nicht anerkennen will er anders nicht die in einem paritä
tischen Staate unumgänglich nothwendige Unabhängigkeit der
Elementarschule als Staatsanstalt preisgeben

Demgegenüber machen sich nun die Ultramontanen zu
Hütern der Gewissensfreiheit und des geheiligten Rechtes
der Eltern an ihre Kinder Das ist zum Lachen wenn man
an die zahlreichen Mortara Fälle denkt Allein auf eine
Inkonsequenz mehr oder weniger kommt es ja den Herren
nicht an wenn sie ihre agitatorischen Zwecke verfolgen Ist
es ja auch schon sehr ergötzlich sie für eine Schule ohne
Religionsunterricht Plaidiren zu hören Nein der Staat
kann solche falsche Gewissensbedenken der Eltern wo sie nur
auf den Hetzereien der Kapläne beruhen nicht anerkennen
Ebenso wenig wie es einem Vater wenn er wegen Schulver
säumniß seiner Kinder vor Gericht steht nützt wenn er sich
darauf beruft es sei gegen sein Gewissen die Kinder über
haupt zur Schule zu schicken es giebt ja solche Leute oder
wenn er Gewissensbedenken gegen den Geschichtsunterricht vor
schützt ebensowenig wie der Staat die Gewissensbedenken der
Mennoniten gegen die Militärpflicht anerkennt ebensowenig
kann er die dem Volke aufgeschwindelten Gewissensbedenken
gegen den Religionsunterricht anerkennen Wo bliebe sonst
die Grundlage des zwangweisen Elementar Unterrichts
Wogegen kann man nicht alles Gewissensbedenken haben
Auch im Schreibunterricht kann durch unpassende Schreibvor
schriften die Teele des Kindes vergiftet werden so wurde
neulich von der Schulinspektion eine solche Vorschrift in einer
Schule konfiscirt welche lautete Gott ist überall gegenwärtig
wo sein Stellvertreter i s der Papst nicht weilt also
müßte man auch hier den Eltern gestatten ihre Kinder aus
der Schule zu halten Nein der Staat muß an seinem
Recht prinzipiell festhalten in der Praxis mag er und
das hat der Minister Falk ja auch offen erklärt dafür
sorgen daß keine unnöthigen Härten entstehen daß z B
katholische Kinder nicht bei altkatholischen Lehrern und umge
kehrt zu Religionsunterricht gezwungen werden Das wissen
auch die Ultramontanen allein sie lügen und Hetzen tapfer
drauf los und seit z B in einer Simultanschule einmal aus
Irrthum ein protestantischer Lehrer einige katholische Kinder
eine Viertelstunde am Religionsunterricht theilnehmen ließ
ist es das Feldgeschrei der Ultramontanen in der Simultan
schule würden die Katholiken zur Theilnahme am evangelischen
Religionsunterricht gezwungen

Diese hier kurz von uns skizzirten Gesichtspunkte wurden
in der zweitägigen Debatte erschöpfend und überzeugend be
leuchtet und das Verfahren der Regierung gegenüber der
Droste Vifchering fchen Petition und in der Angelegenheit der
Neuhofer Simultaufchule als den bestehenden Gesetzen durch
aus entsprechend anerkannt wie dies letztere auch vom Ober
tribunal wiederholt festgestellt worden ist Eine weitere
prinzipielle Regelung dieser großen Frage für alle Religions
parteien muß im neuen Unterrichts Gefetz erfolgen

Zum Schluß sei noch erwähnt daß in der Debatte

Ein Residenzvermögm
Erzählung von Johan Gram

Vom Versasser autorisirte Uebertragung aus dem Holländischen von
Joses Schrattenholz

Fortsetzung
Ihr Gemahl der Referendar war ein ministerieller

Beamter Mr sxesllsnoe In seinen Augen war es ein
entschiedener Fehler in der Schöpfung der Welt daß am
achten Tage keiner besonderen Beamtenrace das Leben ge
geben worden war Leider ließ sich das nun nicht mehr
ändern Van Daan trauerte aber wenig darum obschon er
den Beamtenstand als sehr bevorzugt und gediegen ansah
Sein Bureau war sein Tempel und wenn man nicht bei
gewissen Gelegenheiten ein kleines Belagerungsspiel ent
deckt hätte womit er und seine Unterbeamten in den vielen
Samegurkenzeiten die überflüssigen Stunden verbrachten
würde man aus seiner Haltung entschieden geschlossen haben
daß er noch einmal mit der Referendarfeder in der Hand
den Geist aufgebe Die Sorge für die Wohlfahrt seines
Hauswesens war bei dem Referendar beinahe beispiellos
einen Thermometer in der Hand kontrolirte er unzählige
Male am Tage den Wärmegrad der Zimmer und durch
forschte mit seinen scharfen Augen jeden Teppich um zu
sehen ob die Dienstmagd auch ordentlich gekehrt habe

Mevrouw van Leent die Frau des Obersten war die
jüngste von den dreien Der lange Oberst hatte ihre zwanzig
Jahre mit seinen Fünfzigern vereinigt und diese in zwei
Ehehälften getheilt so daß auf Jeden fünfunddreißig kamen
Dies verhinderte jedoch nicht daß das zarte blonde Frauchen
ihren Obersten mit Recht Papa nannte im Uebrigen
aber so von ihm eingenommen war daß der Gemahl sogar
in Toilettenfragen zu Rathe gezogen wurde Der Oberst
selbst war der Typus eines alten Soldaten ritterlich gegen
die Damen steif in seinen Bewegungen und kurz in seiner
Ausdrucksweise Seiner Frau gegenüber war er allerdings
ein anderes Wesen

Da es bekanntlich ein gewisses Air verleiht der Kunst
und Literatur Interesse zu beweisen und de Grootens öfters
bemerkt hatte daß man in besonders feinen Kreisen auch

Künstler einlud war er auf die Idee gekommen diese Mode
auch in seinem Hause einzuführen Seine Frau hatte große
Einwendungen dagegen erhoben vor Allem ihre Tochter
Marianne welche in ihren Augen durch das Zusammen
kommen mit Künstlern sehr leicht kompromittirt werden
konnte Die Maler sind ja so leichtsinnige Finken Auch
wollte sie sich gar nicht mit dem Gedanken befreunden daß
ein Künstler der seine Erzeugnisse verkauft Jemand eoinms
il kaut ist Als de Grootens ihr aber versichert hatte daß
Baron van Gaalderen auch viel mit Artisten umging und
sie sogar in seinem Hause empfing war Mevrouw beruhigt
und hatte nichts mehr dagegen daß Herr Felman eingeladen
wurde

Der Maler Felmann war der Gesellschaft doppelt werth
Abgesehen von seiner Leichtlebigkeit und Ungezwungenheit die

ihn weder im Salon noch im Bauernhofe wo er seine Stu
dien malte verließ faßte er auch das Leben und die Men
schen so eigenartig und gemüthlich auf daß man ihm immer
gerne lauschte

Monsieur Darbe der französische Literaturkundige wel
cher ebenfalls die hervorragende Ehre genoß der Gesellschaft
beizuwohnen war erst seit kurzem im Lande und schrieb sür
ein französisches illnstrirtes Journal Briefe über Holland
In den Niederlanden übt das Fremde immer eine ganz be
sondere Anziehungskraft aus Wäre es ein holländischer
Schriftsteller gewesen der an dem betreffenden Blatte mit
gearbeitet hätte so würde Mynheer de Grootens wahrschein
lich gar nicht daran gedacht haben ihn auf seine Soiree zu
laden Bei einem Franzosen aber der über Victor Hugo
und die Sand sprach als ob sie drei alle Meisterstücke ge
schaffen hätten war dies natürlich etwas anderes

Der junge Artillerie Lieutenant van Horsen endlich mit
einem Gesichtchen so glatt und süß wie ein Paradiesäpfel
chen war als Neffe des Obersten invitirt worden Er sah
aus als ob Schneider und Friseur ihn eben erst fix und
fertig aus ihrer Werkstätte abgeliefert hätten

Zwischen all diesen Eingeladenen machte der kleine
Mynheer Mols ganz denselben Eindruck wie eine Aster
mitten unter feinen duftenden Theerosen Von Kopf bis zu
Füßen was allerdings keine große Länge ausmachte verrieth

er den echten Bürger Das blonde Männchen wußte sich
in seinen feinen Kleidern absolut nicht zu bewegen es trug
dabei mehr Gold und Diamanten zur Schau als ein
distinguirter Herr wohl für gut befunden haben würde und
dienerte als ob es jedesmal einen kleinen Nervenanfall be
käme Im Uebrigen aber war der Gast bescheiden hielt
sich im Hintergrund und coquettirte nur etwas zu viel mit
seinen glücklichen Geschäftserfolgen

Während die drei Damen auf der Eaufeuse noch im
mer die Schleppe und ihre Wirkungen zum Unterhaltungs
thema hatten waren die vier jungen Damen im Nebenzim
mer am Durchblättern von Prachtausgaben Scheinbar war
alle ihre Andacht auf die Stiche gelenkt aber in Wirklich
keit sah keine von ihnen danach

Die drei Fräulein van der Daan wurden in der Regel
die drei Orgelpfeifen genannt Nicht allein weil sie immer
egal gekleidet gingen sondern hauptsächlich deshalb weil ihre
schlanken Pappelgestalten nur im Umfange etwas von ein
ander abwichen Die drei jungen Damen kannten die Resi
denz so genau wie ein Civilstandsbeamter die Civilstands
register In dieser Beziehung waren sie ganz das Ebenbild
ihrer verehrungswürdigen Mutter welche den Geschlechts
baum sämmtlicher Haag schen in ihrem Herzen zu bewahren
schien Ihres vorgerückten Alters wegen erregten alle Ver
lobungen und stille Verbindungen ihr besonderes Interesse
und ihre Dachshundenaturen kamen ihnen auf diesem Felde
trefflich zu statten

Anstatt also die herrlichen durch Unger nach unseren
alten Meistern gravirten Kupferstiche zu bewundern behan
delten die Damen in flüsterndem Tone das alte unerschöpf
liche Thema

Ja Marianne, neckte die Aelteste ob Du es nun
ableugnest oder nicht Du hingst so vertraulich am Arm
des jungen Willem Mols daß es Jedem auffiel

Sie erröthet darüber flüsterte die Zweite lachend
Ein sehr schöner Kupferstich, sagte die Dritte laut

weil einer der Herren am Tisch vorbeischritt
Ganz gewiß nicht antwortete Marianne verwirrt

gewiß nicht aber Herr Mols lud mich so bescheiden ein
etwas mit ihm herumzuspazieren daß ich es ihm nicht ab



wegen der Befugniß der bischöflichen Vermögensverwalter zur I
Verhängung von Exekutionsstrafen gegen renitente Kirchen
Vorstandsmitglieder die Majorität des Hauses in der Sache
einverstanden war daß eine solche Befugniß bestehen müsse
Zweifelhaft war nur ob das Gesetz über die Verwaltung
des Kirchenvermögens eine solche Befugniß schon von selbst
enthalte Die Mehrheit neigte sich der Ansicht zu daß es
hierzu noch einer besonderen gesetzlichen Ergänzung des betref
fenden Gesetzes bedürfe

Parlamentarische Nachrichten
Berlin 28 Januar In der heutigen 10 Sitzung

des Herrenhauses erfolgte zunächst die Verlesung der Inter
pellation der Herren von Kleist Retzow und Genossen welche
folgendermaßen lautet

Worauf gründet der Herr Kultus Minister die an
die Regierungen erlassene Anweisung nach welcher exeku
tivische Maßregeln gegen Kirchengemeinden bei Verwei
gerung der gesetzlichen Leistung der von der kirchlichen
Obrigkeit festgesetzten Verpflichtung zur Unterhaltung kirch
licher Beamten entgegen dem Artikel 27 des Gesetzes
vom 3 Juni 1876 überhaupt nicht angewendet werden
sollen

Nachdem der Staats Minister Dr Falk die Erklärung
abgegeben hatte daß da er selbst unwohl sei der Ministerial
Direktor Dr Förster in seinem Namen die Interpellation
sogleich beantworten werde begründete der Interpellant seine
Anfrage worauf der Regierungs Kommifsar Ministerial
Direktor Dr Förster die Maßregeln der Regierung recht
fertigte Der Antrag an diese Interpellation eine Be
sprechung zu knüpfen wurde genügend unterstützt Bei der
hierauf folgenden Diskussion nahmen nur die Herren von
Kleist Retzow und Baron Senfft von Pilsach sowie der
genannte Regierungs Kommissar das Wort und wurde dem
nächst die Angelegenheit als erledigt erachtet

Es folgte als zweiter Gegenstand der Tagesordnung
der Bericht der Justizkommission über den Gesetzentwurf
betreffend die Errichtung der Landgerichte und Oberlandes
gerichte

Es liegen eine große Anzahl von Abänderungsvor
schlägen vor welche sämmtlich die genügende Unterstützung
finden

Sodann nimmt das Wort der Referent vr Befeler
um die Anträge der Kommission in ausführlicher Rede zu
vertheidigen welche dahin gehen 1 den Entwurf der von
der Kommission beschlossenen Fassung anzunehmen 2 die
hierzu vorliegenden Petitionen durch diesen Beschluß für
erledigt zu erachten 3 die Petitionen welche sich auf die
Errichtung von Strafkammern und Amtsgerichten beziehen
der Staatsregierung zur Kenntnißnahme zu überweisen
4 folgende Resolution anzunehmen Das Herrenhaus hat
mit Befriedigung davon Kenntniß genommen daß die könig
liche Staatsregierung das Bestreben verfolgt hat und ferner
zu verfolgen beabsichtigt Vereinbarungen mit benachbarten
deutschen Staaten zu treffen um unter den geeigneten Vor
aussetzungen die Organisation von Oberlandesgerichten und
Landgerichten durch Vereinigung von Gebietstheilen ver
schiedener Staaten im Interesse der Rechtspflege zu gestalten

In der Generaldiskussion nimmt das Wort zunächst
der Oberpräsident a D v Witzleben um darauf hinzu
weisen daß in Betreff der Sitze der Landgerichte und Ober
landesgerichte das Urtheil der Staatsregierung vor Allem
maßgebend sei und sein müsse er werde aus diesem Grunde
für die Regierungsvorlage stimmen

Herr v Bernuth verweist auf die zahlreichen Petitionen
welche der Justizkommission vorgelegen und diese veranlaßt
haben so gewichtigen Gründen nachgebend die Regierungs
vorlage in einigen Punkten abzuändern Der Z 83 der
preußischen Verfassung bestimme daß die Organisation der
Gerichte durch das Gesetz erfolge deshalb sei die Verein
barung zwischen Landtag und Krone vollkommen legal

v Witzleben erwidert daß es sich hier um den Sitz
der Gerichtshöfe handle und die Bestimmung hierüber er
achte er als Prärogative der Krone

Dr Dernburg bemerkt Es handle sich hier um die
Rechtseinheit für das Reich Preußen bringe dieser Rechts
einheit Opfer wie kein anderer Staat Deutschlands denn
Preußen habe mit der Zeit ein Prozeßverfahren sich ge
schaffen wie es kein anderer Staat aufweise dieser Zustand
werde jetzt über den Hausen geworfen der ganze preußische
Juristenstand werde aus fest organisirten Verhältnissen her
ausgerissen dies sei wohl in Erwägung zu ziehen Redner
geht sodann zu der Frage wegen der Placirung der Ober
landesgerichte über zu deren Sitz nur hervorragende Städte
der Provinz genommen werden könnten Während er den
Beschlüssen des Abgeordnetenhauses in Bezug auf die Land
gerichte vollkommen zustimmen könnte seien ihm dieselben
in Bezug auf die Oberlandesgerichte so namentlich die Vor
schläge von Marienwerder Eelle und Kassel bedenklich

schlagen konnte Es that mir nachher leid genug denn
Papa und Mama haben tüchtig gezankt

Daß Mols so höflich war frug die Aelteste
schalkhaft

Nein aber darum weil es keine Art sei mit Jeman
dem unter seinem Stande herum zu spazieren

Nun Ingenieur das geht dochl
Das wohl, sagte die Aelteste von dem Kleeblatt

aber Papa mit seinem Zwieback Palais Wenn es noch
ein Bäcker vu rsti itv wäre aber er backt leidenschaftlicher
durch denn je

Welch eine verkehrte Welt, seufzte Marianne Der
alte Herr Mols hat es doch durch seine eigene Geisteskraft
so weit gebracht und weil er nun Brod bäckt statt wie mein
Papa Rapporte zu schreiben rümpft man die Nase über
ihn Ich versichere Dir daß der junge Mols ein begabter
wohlerzogener und lieber Junge ist

Fortsetzung folgt

v Goßler wünscht daß gerade bei diesem Gesetze die
Autorität der Staatsregierung gewahrt werde die besonders
in dieser Frage nicht etwa einer Majorität von nur wenigen I
Stimmen weichen dürfe Der Staatsregierung stehe das
Urtheil zahlreicher mit den Verhältnissen vertrauter und
erfahrener Männer zur Seite nach deren reiflicher Er
wägung der Gesetzentwurf aufgestellt worden sei

Die Generaldiskussion wird hierauf geschlossen und das
Haus tritt in die Specialdiskussion welche bis zum Schluß
der Sitzung unsere Provinz noch nicht berührte Nächste
Sitzung Dienstag

In der heutigen Sitzung des Hauses der Abgeord
neten stand zunächst auf der Tagesordnung der Bericht der
Budgetkommission über die Petition der Direktionen der
Berliu Hamburger Magdeburg Halberstädter und Berlin
Potsdam Magdeburger Eisenbahngesellschaften betreffend das
Verhältniß des Staates zur Berliner StadteisenbahngeM
schaft

Der Referent Abg Dr Virchow beantragte Namens
der Kommission

Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen
In Erwägung daß nach den Erklärungen der kgl

Staatsregierung der Bau der Berliner Stadtbahn mit
den bewilligten Mitteln nicht ausführbar ist daß es aber
zunächst Sache der königlichen Staatsregierung sein wird
über die Fortführung des Baues der Berliner Stadtbahn
sowie über die Beschaffung der dazu über den Anschlag
erforderlichen Mittel ihre Entschließungen zu fassen
1 die königliche Staatsregierung aufzufordern dem Land
tage noch in dieser Session eine aklenmäßige Darlegung
über die Entwickelung und Lage der Gesellschaft sowie
über die Veränderungen des Bauplanes zugehen zu lassen

2 über die Petition der Direktionen der Berlin Ham
burger Magdeburg Halberstädter und Berlin Potsdam
Magdeburger Eisenbahngesellschaften zur Tagesordnung
überzugehen

Nachdem der Abg von Benda für diesen Antrag ein
getreten war gab der Handels Minister vr Achenbach die
Erklärung ab daß die Regierung zu einer Vereinbarung mit
den bei dem Stadtbahnunternehmen mitbetheiligten Privat
eisenbahnen gelangt sei wonach der Staat allein das Unter
nehmen in seine Hände nehmen und zur Ausführung brin
gen werde Die Privatbahnen seien bereit aus einen Theil
des eingezahlten Kapitals zu verzichten wofür der Staat
die Verpflichtung übernommen habe den Betrieb der Stadt
bahn nicht in seinem einseitigen Interesse zu führen sondern
dem Publikum gewisse Rechte in Bezug auf die Benutzung
der Bahn einzuräumen Die entsprechende Vorlage werde
dem Hause so bald als möglich zugehen

Der Abg vr Dohrn befürwortete den Antrag der
Kommission indem er auf eine Reihe dunkler Punkte hin
wies die noch der Aufklärung bedürften Der Abg
Dr Lasker schloß sich gleichfalls dem Antrage der Kom
mission an mit dem Bemerken daß die Aufforderung die
Vorlage der Denkschrift noch in dieser Session zu machen
nicht den Sinn habe die Frist nur bis zum Zusammen
tritt des Reichstages zu bemessen sondern von der Voraus
setzung ausgehe daß nach dem Schluß dcs Reichstages das
Abgeordnetenhaus noch einmal zu einer Nachsession zusam
mentrete

Der Handels Minister vr Achenbach acceptirte diese
Erklärung gab über die von dem Abg Dr Dohrn bezeich
neten Punkte bezüglich des Verhältnisses zur deutschen Bau
gesellschaft die Kosten des Grunderwerbs c die gewünschte
Aufklärung erklärte seine Uebereinstimmung mit dem Abg
vr Lasker daß die Form der Aktiengesellschaft nicht geeignet
sei das Unternehmen zum gedeihlichen Abschluß zu führen
und nahm schließlich nochmals Veranlassung die früher hart
angegriffenen Mitglieder des Direktoriums der Stadtbahn
als durchaus pfl chtgetreue Männer in Schutz zu nehmen

Der Abg Freiherr von Heereman beantragte das Haus
wolle beschließen mit Rücksicht auf die abgegebene Erklärung
der Regierung und auf die in Aussicht gestellte Vorlage über
die Petition zur Tagesordnung überzugehen Der Abg
Kieschke trat diesem Antrage entgegen da er die Nothwen
digkeit der Vorlage einer Denkschrift über die früheren Ver
handlungen durch den in Aussicht gestellten Gesetzentwurf
nicht für beseitigt erachten könne

Nachdem der Referent Dr Virchow ebenfalls noch ein
mal den Kommissionsantrag vertheidigt hatte wurde der
letztere nach Streichung der Worte noch in dieser Ses
sion mit erheblicher Majorität angenommen Es folgt
eine Reihe von Petitionen

Den Schluß der Tagesordnung bilden drei mündliche
Anträge der Budgetkommission nämlich 1 Bericht über
den Nachweis betreffend die Verwendung des im Etat der
Eisenbahnverwaltung pro 1876 unter Titel 2S der ein
maligen und außerordentlichen Ausgaben vorgesehenen Dis
positionsfonds von 900,000 und des in dem Etat für
das erste Vierteljahr 1877 unter Titel 1 1o ausgesetzten
gleichen Fonds von 225,000 2 Bericht betreffend die
Uebersicht über den Fortgang des Baues und über die Er
gebnisse des Betriebes der Staatseisenbahnen im Jahre
1876 und 3 Bericht betreffend die Uebersicht über den
Stand und Fortgang derjenigen Staatseisenbahnbauten in
der Zeit vom 1 Januar bis Ende September 1877 für
welche besondere Kredite bewilligt worden sind Dem An
trage der Kommission gemäß beschließt das Haus den suk 1
genannten Nachweis für erbracht und die beiden Uebersichten
für erledigt zu erklären Nächste Sitzung Dienstag
T O Gesetz betreffend die Unterbringung verwahrloster
Kinder und kleinere Vorlagen

Berlin 28 Januar Man nimmt an daß die
Vorlage über die Regelung der Stellvertretung des Reichs
kanzlers im Bundesrathe die erforderliche Mehrheit erlangen
werde Daß der gesammte Gang der jetzt so vielfach ver

wickelten und unendlich erschwerten Reichsgeschäste der
einfachsten und unverfänglichsten wie der bedeutendsten und
hochpolitischen mit Annahme der Vorlage wesentlich er
leichtert werden muß liegt auf der Hand Was im Uebrigen
weiter aus dem kurzen einzigen Paragraphen der Vorlage
sich heraus entwickeln läßt kann man sehr verschieden deuten
Für den Reichstag hat die Debatte der Vorlage sobald sie
den Bundesrath passirt haben wird hauptsächlich die Bedeu
tung einer Orientirnng über die weiteren Ideen und Pläne
welche behufs Organisation der obersten Reichsbehörden dem
Reichskanzler vorschweben Hier dürfte Alles von den näheren
Erklärungen abhängen welche dem Hause gegeben werden
Vielleicht auch daß Anträge aus der Mitte des Reichstages
gestellt werden die einen Schritt weiter in der Entwicklung
der Reichsbehörden gehen und daß solchen Anträgen wenn sie
von Seiten der reichssrenndlichen Majorität ihren Ursprung
nehmen die Anschauung nicht fern stehe die in den Kreisen
des Kanzlers und seiner Vertrauten sich über den vortheil
haftesten Modus der weiteren Ausbildung der Reichsver
waltung zur Geltung gebracht hat Daß der Vorschlag
wie er jetzt an den Bundesrath gelangt ist ein durchaus
auf die Person des augenblicklichen Kanzlers des Reiches
zugeschnittener ist läßt sich nicht leugnen aber vielleicht
läßt sich in diesem Augenblicke partikularistischen Strömungen

gegenüber eben nur eine solche Vorlage mit Aussicht auf
Erfolg dem Bundesrathe machen Denn daß für diese so
durchaus persönliche Vorlage der Kanzler sein ganzes Gewicht
in die Waagschale legen wird ist durchaus anzunehmen und
das Gerücht daß er im Falle der Ablehnung derselben sofort
seine Demission einreichen würde erscheint sehr begründet
Ist aber die Vorlage einmal Gesetz geworden so ist wie uns
scheint die Schaffung wirklicher selbstständiger und verant
wortlicher Reichöministerien falls nur die gewünschte
enge Verbindung zwischen einer kompakten reichsfreundlichen
Majorität und der Reichsregierung hergestellt ist lediglich
eine Frage der Zeit

Berlin 28 Januar Se Maj Glattdecks Korvette
Medusa 9 Geschütze Kommandant Korv Kapt Hollmann

hat am 3 Januar c Kingstown verlassen und ankerte am
6 im Hasen von St Thomas Se Maj Kanonenboot
Nautilus 4 Geschütze Kommandant Korv Kapt Valois

hat am 10 November 1877 die Rhede von Jokohama ver
lassen ankerte am 13 desselben Monats Nachmittags im
Hafen von Kode ging am 21 November Mitternacht wieder
in See erreichte am 25 Nov Abends den Hafen von
Nagasaki setzte am 4 Dezember Vormittags die Reise fort
und ankerte am 11 desselben Mts Vormittags im Hafen
von Hongkong

Paris 28 Januar Bei den gestern stattgehabten
9 anderweitcn Deputirtenwahlen in 7 Wahlbezirken hatte
die Kammer die früheren Wahlen für ungiltig erklärt sind
8 Republikaner gewählt worden In Bordeaux ist eine
Stichwahl nothwendig

London 28 Januar Der Standard will wissen
daß Derby nichts gegen den Extrakredit einwende welcher
heute laut Beschluß des gestrigen Ministerrathes eingebracht
werde Den Antrag der Opposition wird nicht Hartington
sondern Rhlands stellen Derselbe lautet Irgend welche
Mehrausgabe für Heer und Flotte sei durch die bestehenden
Umstände nicht gerechtfertigt und würde die drückende Steuer

last des Lances nur unnöthig vergrößern Gladstone hat
ein Schreiben an den Sekretär des liberalen Vereins in
Greenwich über die Kreditforderung gerichtet in welchem es
heißt er sei fest überzeugt daß dieser höchst indiskrete Vor
schlag im Parlament stetig und mächtig bekämpft werde und
hoffe das Land werde seine Meinung darüber verständlich
ausdrücken Die Times glaubt noch immer die Re
gierung werde die Kreditforderung noch in elfter Stunde
vertagen wenn nicht so werde Hartington eine Vertagung
der Debatte beantragen wie verlautet würde die Regierung
einem solchen Antrage zustimmen

Rom 28 Januar In dem Befinden des Papstes
ist eine Besserung eingetreten jedoch hütet derselbe noch immer
das Bett Wie das Bersagliere meldet hat der König
Humbert den Prinzen Amadeus zum Kommandanten des in
Rom stehenden Armeekorps ernannt

Vom Krieg und Frieden
London 28 Januar Original Telegramm

gestern nach Beendigung des Druckes eingegangen Nach
der Morning Post sind die von Graf Schuwaloff mitge
theilten Friedensbedingungen Autonomie Bulgariens Gren
zen noch undefinirt unter einem gemäß der Konstantinopeler
Konferenz zu ernennendem Gouverneur die türkischen Trup
pen sollen nach gewissen Ortschaften zurückgezogen werden
Unabhängigkeit Rumäniens mit Entschädigung für das Ruß
land abzutretende Gebiet unweit der Donaumündung Un
abhängigkeit Serbiens mit Gebiets Rektifizirung Gewäh
rung lokaler Autonomie in Bosnien und der Herzegowina
Vergrößerung Montenegros auf der Basis M0 xost ksUum
vorbehaltlich der Genehmigung der Mächte Abtretung des
Hafens von Batum Kriegsentschädigung in Geld Gebiet
oder anderen Aequivalenten Der Sultan übernimmt die
Verpflichtung zu erwägen wie weit die russischen Interessen
in der Dardanellenstraße zu schützen seien

Einer amtlichen Mittheilung zufolge willigte Derby
nach einer Auseinandersetzung mit seinen Kollegen und in
Folge der Rückkehr der Flotte nach der Besika Bai ein auf
seinem Posten zu bleiben

Petersburg 28 Januar Offizielles Telegramm
aus Tiflis 28 d Der Frost in der Umgebung von Er
zerum dauert fort das starke Schneegestöber hat seit dem
24 d aufgehört Ismail Pascha ist am Typhus erkrankt Z

Der Regierungsbote veröffentlicht eine Adresse
der Bewohner des Sandschaks Tultscha an den Kaiser in
welcher sie denselben zu den glänzenden Siegen beglückwün
schen und ihm zugleich den Dank der Bulgaren für die
übernommene Befreiung derselben aussprechen



Zum weiblichen Arbeitsmarkt
Aus Leipzig schreibt man Wenn wir in unsern

Tagesblättern die Anzeigen durchsehen so finden wir
wenigstens in denjenigen großer Städte unter den weib
lichen Lehr und Arbeits Angeboten am häufigsten die von
Musikstunden am seltensten die von Schneiderarbeit Ja
unsere persönlichen Erfahrungen gehen noch weiter Als
kürzlich in Leipzig öffentlich bekannt ward daß eine aner
kannt gute Gesanglehrerin die außer vielen Privatstunden
auch noch den Gesangunterricht in allen Klassen einer Mäd
chenschule ertheilte diese Stadt verlasse war das Angebot
von Damen sür die vakant werdende Stelle ein geradezu
massenhaftes Wie sehr aber dagegen alle Kleidermacherin
nen mit Arbeit überhäuft wie schwer sie zu haben sind und
wie es den meisten gar nicht möglich ist alle Kunden zu
befriedigen ist ein stehendes Kapitel in der Unterhaltung
aller Damen Aus den Anti Modevereinen mögen sie sich
Einfachheit oder Reform oder sonst wie nennen wird

einmal Nichts wie auch die hiesige Erfahrung lehrt Es
ersordert jetzt viel mehr Zeit und Geschick ein Damenkleid
zu fertigen als früher Es bedarf hierzu der Feenhände
wie Scribe in seinem hübschen Lustspiel dieses Namens ge
sagt hat Er der Franzose hat hiermit die Schneider
arbeit geadelt denn er erachtet sie ehrenvoll genug um eine
arme Herzogstochter zur Heldin zu machen Unsere deutschen
Mädchen wollen aber diesem ehrenvollen und selbst poetisch
verklärten Beispiele noch immer nicht nacheifern Sie ver
stehen kaum so viel vom Schneidern um fähig zu sein die
eigenen Kleider in Stand zu halten geschweige denn die
selben anzufertigen Sie lernen lieber Klavier spielen um
später aus dem Erlös der Musikstunden die Toiletten und
alle anderen Bedürfnisse zu bestreiten Sie hoffen in vielen
Wen es auch einmal so weit wie berühmte Meister
und Meisterinnen zu bringen welchen die Stunde mit 3
bis 10 Mark bezahlt wird Hunderte dieser Mädchen gehen
deshalb auf die Konservatorien aber nur die für Musik
Begabten vielleicht 10 Prozent bringen es zu etwas Tüch
tigem Die anderen fallen dem musikalischen Proletariat
anheim und sind froh wenn sie statt der geträumteu 10
sür die Stunde 1 oder /z und vielleicht einen Mittags
tisch in einer human gesinnten Familie erhalten Bon
ihnen rühren jene massenhaften Angebote von Musikstunden
m den Anzeigeblättern her deren wir oben gedachten Daß
derartige Musiklehrerinnen auch gesellschaftlich nicht die er
sehnte bevorzugte Rolle spielen liegt auf der Hand Die
Einnahmen sind oft klein und die Ausgaben groß Sie
müssen stets gut angezogen sein um sich in feinen Familien
möglich zu machen Auch werden die Kleidungsstücke

schnell ruinirt da sie bei jedem Wetter die Stunden außer
halb des Hauses geben Warum wählen diese Damen statt
einer handwerksmäßig betriebenen Kunst die nichts einbringt
nicht lieber ein künstlerisch betriebenes Handwerk wobei sie
ihre Existenz sicher finden Die Kleidermacherei erfordert
Geschmack und Talent die Hände denen hier die rechte
MMHrung obliegt müssen auch geübt und fingerfertig
sein Da unsere Schneiderinnen so sehr mit Arbeit über
häuft sind trotzdem jede Familie eine Nähmaschine und eine
Muster und Modezeitung besitzt ja auch in vielen Fort
bildungsschulen der Frauenvereine das Schneidern gelehrt
wird so giebt es neuerdings Schneiderinnen welche nur
die Stoffe zuschneiden die Fayon einrichten und dann die
letzte vollendende Hand anlegen alle Zwischenarbeiten aber
der Trägerin des Kleides überlassen Dabei gewinnen beide
Theile Die Damen ersparen an Schneiderlohn und die
Schneiderin erklimmt dadurch eine höhere gesellschaftliche
Stufe denn sie verschwendet nicht mehr ihre kostbare Zeit
für Arbeiten zu deren Ausführung jede Näherin genügt
Also Man wähle statt des nutzlosen Pianofortegeklimpers
lieber die nützliche und einträgliche Schneiderarbeit man
strebe mehr danach mit Feenhänden anmuthige zierliche
Toiletten herzustellen als nach Fingergelenken die nur die
Tasten zu schlagen wissen Jenes ist ein sicherer nützlicherer
und ehrenvollerer Erwerb

Literarisches
Die letzthin an dieser Stelle von uns empfohlene

neue Zeitschrift zur Unterhaltung und Besprechung über
Jagd Wald und Naturkunde Aus Wald Mtd Haide
Herausgeber und Redakteur Oberförster O v Riesen
thal Verlag der Fr Lintz schen Buchhandlung Trier
hält nach den uns vorliegenden weiteren Nummern in allen
Punkten die Bestrebungen ihres Programms aufrecht bietet
eine reiche Fülle des Stoffes belehrender und unterhalten
der ernster und heiterer Natur und ist für die illustrative
Seite des Unternehmens durch Ausnahme gediegener Origi
nalzeichnungen namhafter Künstler bestens Sorge getragen
Aus dem Inhalte der bis jetzt erschienenen Nummern 3 6
heben wir hervor Adolf Müller Heimische Waldbilder
Schluß Der Forstlehrling Eine Studie vom Her

ausgeber Die Reinertragssrage in der Forstwirthschaft
v Riesenthal die deutschen Trappen von Wolffers

dorf aus dem Leben der Nabenkrähe Des Edlen letzte
Stunde vom Herausgeber Baron Nolde das Elchwild
im Jbenhorster Revier Allgemeiner deutscher Jagdschutz
Verein v Riesenthal das zweite gerechte Zeichen
O v Krüger zwei unglückliche Dachshunde Wurst ge
gen Wurst vr A Girtanner aus dem schweizerischen
Alpenwalde Die europäischen Wiesel vom Herausgeber

E F v Homeyer der Kragentrappe Baron Nolde
die gegenwärtigen Wildbestände im Vergleich mit den ehe
maligen und die Akklimatisations Bersnche Karl Müller
das Herbstleben der deutschen Singvögel Bikt Ritter
v Tschusi zu Schmidhosen aus der Hahnenbalz im Hoch
gebirge E F v Homeyer der Dohnensteig als För
derer der Wissenschaft Weihnachten vom Herausgeber

Hylander Das Weihnachtsfest eines Einsamen Idylle
aus dem Leben eines Forstmannes Haidebilder 1 Eine
Diebesnacht Erinnerung aus der Kriegszeit vom Herausge

ber Literatur und Kunst Beobachtungen Anekdoten
kleinere Mittheilungen c c

Unternehmersünden
Das Bild welches die Jahresberichte der preußischen

Fabrikinspektoren von einem so erheblichen Theile der natio
nalen Industrie entrollen bietet oft recht trostlose Züge Der
deutsche Fabrikantenstand zeigt vielfach ein geringes Bewußt
sein seiner sozialen Pflichten Häufig wird nur aus Nach
lässigkeit aus Unkenntniß aus bequemer Gewöhnung an
alten Schlendrian gefehlt bisweilen leider auch aus Bös
willigkeit und Uebelwollen Wenn der Fabrikinspektor für
die Provinz Preußen von argwöhnischen Unternehmern als
Agent der Sozialdemekratie behandelt wird wenn der Fabrik
inspektor sür die Provinz Sachsen konstatirt daß in diesem
gewerbreichen Bezirke nur fünfzehn Etablissements den gesetz
lichen Anforderungen für Schutz und Gesundheit und Leben
der Arbeiter entsprechen wenn geradezu alle Fabrikinspekto
ren einstimmig sind in lebhaften Klagen darüber daß die
Bestimmungen der Gewerbeordnung betreffs der Beschäfti
gung von Kindern und jugendlichen Arbeitern wieder und
wieder übertreten oder umgangen werden sei es in fahr
lässiger Unkenntniß des Gesetzes sei es in bewußter Gesetz
widrigkeit so fällt ein dunkler Schatten auf die nationale
Ehre

Gestützt auf solche amtlich festgestellte Thatsachen ist in
erster Reihe die Presse berufen das Gewissen der besitzenden
Klassen zu schärfen Es giebt für sie keinen ernsteren und
wichtigeren Beruf In unserer Zeit in welcher so viele
soziale Aerzte sich lieber dem Brennen und Schneiden zunei
gen als der langsamen Heilmethode schrittweiser Reformen
ist es eine modische Phrase geworden die eventuelle Hilfs
bereitschaft in wirthschaftlichen Dingen als eine erfolglose
Pfuscherkur zu verspotten Die Worte dieser falschen Pro
pheten die alles versprechen und nichts halten verwehen
spurlos im Winde Es kann viel unendlich viel gethan
werden wenn jeder einzelne Unternehmer sich ganz und voll
seiner verantwortlichen Stellung in den sozialen Wirren der
Gegenwart bewußt wird wenn er in dem Wirkungskreise in
den ihn Geburt oder eigene Kraft stellte nicht nur seine
individuellen Interessen sondern auch seine patriotischen Pflich
ten im Auge hat Aus den Jahresberichten der Fabrik
inspektoren läßt sich aktenmäßig feststellen wie viel sprudelnde
Quellen von Unzufriedenheit der Arbeiter verschüttet werden
können wenn die Fabrikanten auch nur genau den An
forderungen nachkommen welche die Gesetze des Staats an
sie stellen Heute mehr wie je gilt Goethe s goldenes Wort

Was du ererbt von deinen Vätern hast
Erwirb es um es zu besitzen

Deutschlands Zuckerverbrauch von 1841 1876
Der Zucker hat als ein Artikel des großen Konsums

von Jahr zu Jahr immer größere Bedeutung erlangt Die
Statistik des deutschen Reichs giebt in Bd XX Theil 2

eine überaus lehrreiche Tabelle über den Zuckerverbrauch aus

den Kopf der deutschen Bevölkerung von 1841 1875/76
Danach betrug der jährliche Zuckerverbrauch auf den Kopf
der Bevölkerung im Jahrfünft 1841 1845 jährlich 5,12
Pfd 1846 1850 5,80 Pfd 1851 1855 6,76 Pfd,
1856 1860 8,35 Pfd 1861 1865 9,15 Pfd 1866
bis 1870 9,38 Pfd und 1871 1875/76 13,30 Pfd
Der Verbrauch hat sich in dem Zeitraum von 1845 1870
ganz allmählich gesteigert und zeigt erst seit 1871 eine
ungewöhnliche sprungweise Zunahme die jedoch mit dem
Campagnejahr 1873/74 einen vorläufigen Höhepunkt mit
5,958,084 Ctr 14 Pfd per Kopf der Bevölkerung er
reicht zu haben scheint Im Campagnejahr 1874/75 sinkt
der Verbrauch auf 5,456,927 Ctr 13 Pfd pro Kopf
Das Campagnejahr 1875/76 zeigt zwar wieder eine Er
höhung auf 6,439,633 Ctr 15 /z Pfd, allein eine solche
Zunahme um annähernd 20 Prozent gegen die Vorjahre
ist angesichts der in weiten Kreisen der Bevölkerung noch
andauernden Verdienstlosigkeit nicht wohl anzunehmen und
daher die Vermuthung gerechtfertigt daß die aus der Vor
campagne in die laufende übergegangenen Vorräthe ziemlich
bedeutende gewesen sein werden Würden wir indessen
selbst einen Stillstand in der Zuckerkomsumtion seit 1874
annehmen müssen so bleibt doch immer noch im Jahrfünft
1871 1875/76 ein jährlicher Durchschnitt von mehr als
13 Pfd auf den Kopf der Bevölkerung während das Jahr
fünft vorher nur 9,38 Pfd aufweist 1867 verblieben für
die Konsumtion 3,285,901 Ctr und 1873/74 5,958,084
Ctr Die Ziffern des kaiserl statistischen Amts liefern Wohl
einen unwiderleglichen Beweis der allgemeinen Zunahme des
Wohlstandes und der weiteren Verbreitung desselben in den
untersten Klassen, denn die reichen und mittleren Klassen
allein können jetzt jährlich nicht 2 3 Millionen Centner
Zucker mehr verzehren als vor 10 Jahren Der Zucker
der früher ein Luxusartikel der höheren Stände war ist
ein Artikel des Massenverbrauchs geworden und die soziale
Lage der Bevölkerung kann sich mithin auf keinen Fall ver
schlechtert haben

Nachtrag
Ueber die Friedenspräliminarien welche vor Abschluß

des Waffenstillstandes angenommen werden müssen erfährt
das Deutsche Montagsblatt aus gut unterrichteter Quelle

Ohne Sanktion der europäischen Mächte
Die Vereinbarungen in der asiatischen Türkei
Eine sehr bedeutende Entschädigung 1 für die Ruß

land und den anderen kriegführenden Staaten entstandenen
Kriegskosten welche verhältnißmäßig unter die Kriegfüh
renden vertheilt werden sollen und 2 als vollständiger
Ersatz für die von den Türken in der Bulgarei vorge
nommenen Zerstörungen und verübten Grausamkeiten

Bis diese Summe bezahlt ist hält eine russische Armee
von 200,000 Manu die europäische Türkei besetzt und
zwar auf Kosten der Türkei

Mit Sanktion der europäischen Mächte
Alle Vereinbarungen welche die europäischen Verträge

berühren namentlich also die zukünftige Gestaltung der
bisher zur Türkei gehörigen Gebiete und Gebietstheile

Spezielle Verhandlungen finden zwischen Rußland und
Oesterreich Ungarn statt über die zukünftige Stellung
Bosniens Oesterreich soll dies entweder unbedingt oder
als Suzeränstaat unter einem besonderen Fürsten annekti
ren Will Oesterreich dies nicht so werden entweder
Bosnien und Bulgarien bis zum Balkan völlig unabhän
gig unter besonderen Fürsten oder bleiben dann aber
einschließlich der Bulgarei südlich vom Balkan und Adria
nopels Suzeränstaaten der Türkei ebenfalls unter
besonderen Fürsten die von den europäischen Mächten er
nannt und garantirt werden

Offen dürfte vorläufig die Dardanellenfrage bleiben
Uebrigens hat Rußland bei Stipulirung der Friedens

bedingungen auch den Wünschen seiner beiden kaiserlichen
Freunde Rechnung tragen müssen die den Wiedererwerb der
Donaumündungen als mit den Interessen Oesterreichs und
Deutschlands unvereinbar nicht zugaben Wenn Rußland
ferner für jetzt darauf verzichten sollte die Stadt Konstan
tinopel selbst zu besetzen so wird dies auch auf den wohl
meinenden Rathschlag Deutschlands und Oesterreichs zurück
geführt welche hierdurch die englische Intervention hinter
treiben zu können hofften

Berlin 29 Januar Der Gesetzentwurf wegen Rege
lung der Stellvertretung des Reichskanzlers bildet in allen
politischen Kreisen selbstverständlich den vornehmsten Stoff
der Unterhaltung Wie das Deutsche Montagsblatt er
fährt hat der Reichskanzler bei Vorlegung des Entwurfs im
Bundesrath ausdrücklich erklären lassen daß er im Falle der
Ablehnung dieser Vorlage seine Entlassung nehmen werde
und es ist leicht zu glauben daß die Bunvesrathsmitglieder
unter dem moralischen Druck dieser Ankündigung sich in einer
nicht geringen Aufregung befinden Wie die Parteien im
Reichstag falls die Vorlage vom Bundesrath angenommen
wird sich zu derselben stellen werden läßt sich im Augenblicke
noch gar nicht beurtheilen Nach Andeutungen weiß man in
nationalliberalen Kreisen noch durchaus nicht recht was
man von dem Entwurf zu erwarten und nicht zu erwarten
hat Manche billigen Andere verwerfen ihn Die Mehr
zahl der Partei hält wie es scheint daran fest daß wenn
eine volle Stellvertretung des Reichskanzlers einmal für
nothwendig erachtet werde die mit derselben betrauten Organe
auch verfassungsmäßig zu Recht bestehen müßten Von ande
rer Seite erfahren wir daß Anträge in diesem Sinne auch
innerhalb des Bundesraths zu erwarten ständen Sollte
diese grundsätzliche Ansicht dort wie hier die herrschende
werden so muß man namentlich wenn andererseits Fürst
Bismarck an der Stellung der Kabinetsfcage festhält in nicht
geringem Grade aus die Entwickelung der kritischen Situation
gespannt sein

London 28 Januar Die englische Flotte war be
reits sechszehn Meilen in die Dardanellen vorgedampft als
sie Contreordre erhielt Bei der Rückfahrt begrüßten die tür
kischen Forts das Geschwader

Im englischen Unterhause beantragt Schatzkanzler
Northcote den angemeldeten Extrakredit Er verliest die
Friedensbedingungen welche dem Lord Derby nicht offiziell
mitgetheilt wurden Northcote fügt hinzu er wisse nicht
ob Rußland offiziell mehr verlangen werde England werde
aber niemals eine einseitige Ordnung der Dardanellen Frage
zugeben Oesterreich stimme darin mit England überein so
daß für beide Staaten die Folgen in der Ordnung der Dar
danellen Frage gleiche seien Northcote erklärt die brittische
Regierung wisse nicht aus welchen Gründen die Verzögerung
der Friedenspräliminarien herzuleiten sei Vielleicht seien
es die Bestimmungen des Waffenstillstandes vielleicht seien
es die Fragen wegen der Uebergabe wichtiger militärischer
Positionen Rußland könne so lange der Waffenstillstand
nicht unterzeichnet sei unbehindert vorrücken England habe
in Sachen der Waffenstillstandsfrage der Pforte keinen Rath
ertheilt Die Pforte verfolge in der Waffenstillstandsfrage
ihre eigenen Interessen und handle nach eigenem Urtheil
Die Friedensbedingungen welche Bulgarien betreffen wür
den einen Staat bilden der fast bis zum ägäischen Meer
reiche Bulgarien würde dann Dasjenige sein für die Zu
kunft was Serbien vor dem Kriege war Das Regiment
seitens der Türkei höre auf denn der künftige Fürst von
Bulgarien solle von dem Czaren gewählt werden Dieses
zeige daß ein europäischer Kongreß nothwendig sei um den
endgiltigen Frieden zu schließen Die Bestimmung bezüglich
der Dardanellen überzeuge die brittische Regierung von der
Nothwendigkeit daß kein separates Uebereinkommen zwischen
der Pforte und Rußland gestattet werden dürfe Bezüglich
einer temporären Besetzung Konstantinopels würde dem Pe
tersburger Kabinet vorgestellt werden daß ein solcher Schritt
voller Gefahren sei England habe in Petersburg die Hoff
nung ausgedrückt daß ein solcher Schritt seitens Rußlands

wahrscheinlich nicht stattfinden wird wenn derselbe trotz
dem in Scene ginge dann würde England seine eigenen
Interessen schon zu schützen wissen

Denn bis jetzt sei die englische Flotte nur zurückbeordert
worden weil das englische Kabinet glaube die Dardanellen
frage werde in einem allgemeinen Kongresse geschlichtet
werden Die große Frage für Brittannien sei jetzt die ob
England als geeinigte Nation zu diesem Kongreß gehen
wolle Lord Northcote bestritt in dem weiteren Verlaufe
seiner Rede energisch daß England zu schwach wäre in den
Krieg zu gehen

Die brittische Regierung verlange die sechs Millionen
Extrakredit als ein Vertrauensvotum nicht etwa um diese
Summe sofort auszugeben sondern um durch den Besitz
derselben gestärkt zu werden da jetzt Niemand im euro
päischen Concert angehört werde der nicht in der That eine
starke Stimme ertönen lassen könne Nach längerer De
batte wurde die Berathung über die Kreditforderung der
Regierung auf nächsten Donnerstag vertagt

GH



Eine Partie zurückgesetzter
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Sonnabend den 2 Februar e Vor

mittags 11 /z Uhr versteigere ich im Hofe
des köuigl Kreisgerichts 2 Arbeitspferde
braune Stuten 1 Rollwagen und 1 Kummet
geschirr W Elfte Auct Kommiffar

vorzüglich schön g O 1 bei
R Tittel Liebenauerstr 7

Loose zur Albert Lotterie 5 Stück
5 Mark bei

Cigarren u Tabak Handlung
Ein Pianino nen starker Ton

schönes Aenßere steht zu verkaufen
Brunoswarte 15

4 französische Kaninchen sind zu verkaufen

Triftstr 23 bei Nanmann
Nähmaschinen Howe für Schneider u

Schnhmacher 150 Einkaufspreis stehen
z Verk f 100 Mk Baarzahlung bei
C E Künzel Merseburg Gotthardtstraße

Mein Bietnalien mit Delikatch lud
flottem Flaschenbier Geschäft will ich
verkaufen und kann sofort übernommen
werden

alter Markt 1
Eine gangbare Restanration mit Viktull

liengeschäft wird Umständehalber verkauft Zu
erfragen beim Tischlermeister gr
Steinstraße 62

ST HtA Mitte der Stadt mit Thorfahrt
Hof Garten zc zu jedem Ge

schäft passend hat preiswerth zu verkaufen
Auftrag A Bleeser Schmeerstraße 25

dicht bei Halle mit Hof Einfahrt
Garten zc zu jedem Geschäft

passend hat preiswerth mit geringer Anzahl
zu verkaufen A Bleeser Schmeerstraße 25

Ein Hans mittler Größe mit Hof in Ge
schäftslage wird mit 1000 A Anzahlung zu
kaufen gesucht Adressen unter E bei Herrn
Gustav Henning Domplatz 8 abzugeben
Ein u Verkauf getr Kleidungsstücke Möbel
Betten zc M Berbig gr Ulrichsstr 47

Versilbern Vergolden Neusil
berarbeiteu Broneearbeiten auch
jede Reparatur führt aus

Dachritzg 2
S

lielibke Mdei K Aii miii
Älitt oeli äsn 30 Is nu r dsnäs 5 Ildr

VvbuttK Liir vaine kür Herren um
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Bekanntmachung
Zur öffentlichen Meistbietenden Vermiethung resp Verpachtung folgender durch Auf

hebung des mit dem Gärtner Blafchack geschlossenen Vertrages mieth resp pachtlos gewor
dener Grundstücke als

a das Kabelhaus des ehemaligen Ritterguts Freiimfelde Nr 1a
k folgende zum ehemaligen Rittergute Freiimfelde gehörigen Aecker

Nr 15 der Karte von 19 Ar 30 üMtr
17
38
53
82

85 50
6 707 9038 70auf die Zeit vom 1 März d I bis nlt September 1883 unter den im Termin bekannt

zu machenden Bedingungen ist ein Termin auf
Donnerstag den 7 Februar d I Vormittags 10 Uhr

in unserem Sitzungs Zimmer im Waagegebäude Hierselbst anberaumt wozu Mieth und
Pachtlustige hiermit eingeladen werden

Halle am 26 Januar 1878 Der Magistrat
VSAMmMSGlOW

Die Verdingung der Schmiedearbeiten inel Lieferung von Trägern UND guß
eisernen Säulen zum Neubau des Oekonomiegebändes für die Universitäts Kliniken Hier
selbst soll im Wege öffentlicher Submission erfolgen Reflektanten wollen ihre Offerten bis
spätestens Donnerstag den 31 d Mts Vormittags 12 Uhr in meinem Büreau
Friedrichsstraße 24 versiegelt abgeben woselbst die Bedingungen Kostenanschlag zc zur
Einsicht während der Büreaustunden ausliegen

Halle a/S den 25 Januar 1878 Königlicher Landbanmeister

V lS I RVGLOW
Die Lieferung von 385 Kubikmetern lagerhaster Bruchsteine zum Neubau des

Oekonomie Gebiindes für die neuen Universitäts Kliniken Hierselbst soll im Wege
öffentlicher Submission vergeben werden Reflektanten wollen ihre Offerten bis spätestens
Donnerstag den 31 d Mts Vormittags 11 Uhr in meinem Büreau Friedrichs
straße 24 abgeben woselbst auch die Lieferungsbedingungen zur Einsicht ausliegen

Halle a/S den 25 Januar 1878 Königlicher Landbanmeister

Nach beendeter Inventur
verkaufe ich den

aus 300 NMv bestehenden Rest
seiner und gut gelagerter 5

weit nnter Fabrikationspreis
um sofort gänzlich damit zu räumen

und bietet derselbe
Wiederverkänferu und Consnmenten

außergewöhnliche Vortheile

W S Leipzigerstmße IM

Wtnsverßchermgs k Echarniß VM in Stuttgart
126,223,400

18,1 3,700
15,735,700
1,522,700

Versicherungsstand Ende 1877 31,956 Policen mit
Eingegangene Anträge im Jahre 1877 3,446
Aufnahmen im Jahre 1877 3,042
Sterbefälle im Jahre 1877 350
Dividende 37 Procent der Prämie
Jede Prämienzahlung hat Anspruch auf Dividende
Zu weiterer Auskunft Abgabe von Prospekten und Entgegennahme von Anträgen

sind stets bereit IlÄnsel Z z General Agenten in Halle a/S
Lehrer in Cönnecn Lehrer in Löbejün I 5Kaufmann in Wettin

AuSkimsts Vurea
Durch ein von mir selbst mit größter Genauigkeit und Accuratesse zusammengestelltes

Lexikon bin ich in der Lage über alle Ortschaften der ganzen Welt über die Erdtheile
Länder Meere Buchten Häfen Seen Flüsse Inseln Gebirge Staaten Städte
Flecken Dörfer bis zu 200 Einwohnern Weiler Bäder Bergwerke Kanäle zc die
ausführlichste Auskunft zn geben

M Ms Z/8große Steinstratze 73

Die Erneuerung der Loose
zur vierten Klasse welche bei Verlust des Anrechts bis spätestens am 4 Februar
Abends 6 Uhr bewirkt sein muß bringe ich hiermit nochmals in Erinnerung

Der königliche Lotterie Einnehmer

Das Mi Äs 30 Ooiiovrt muss svli G I I hvKiimen 7 S
lösten Disisr

Freitag den 1 Februar ladet zum

freundlichst ein

i ZIt titktÄIIiK

Iv A i Kvri vi t
Unterricht in w Handarbeiten w ertheilt

Dorotheenstraße 8 II

100,000 Mark
sind in Beträgen von 1200 bis 30,000
auf gute Hypothek theils sofort theils
zum 1 April cr durch mich auszuleihen

Justizrath

Stadt Theater
Mittwoch den 30 Januar 1878

22 Vorstellung im 3 Abonnement
Zum 5 Male

Dis 1sZ sruiz iis
Große komische Operette in 3 Akten v Strauß

Opernpreise

MQT MZ VkslWO
Uvutk NittvDed

ASKödöQ von Ä61 krüdsröll NenXsI
selisn Laxslls unter I situnA ilirss virsotors

Zij ZU,
7 /z Ildr Lntröö 30

Neues Theater
Donnerstag den 31 Januar 1878

1 M UMlliMM
Auf vielseitiges Verlangen

S Viiiz I,, i,i vonVollständiges Programm in nächster

Nummer W
Ls usr s Zrs,usröi

Ä ALmpksdls lliöinsn neu kin srioiitstsQ
AlittAK sti von 12 dis 2 Ilkr
Ä z S/S I ort 7Sin äiv usvAdl

vaii rv I t8

Heute

H Ls1s ssr s Kestaurant
Domplatz H S298

Heute Mittwoch Aben d

mit Meerrettig und Sauerkohl

Prchler s Berg
Mittwoch Abonnements Kränzchen

UeKlMAlioii

Zum Ss rtsnFleischergasse 13
Empfehle einem geehrten hiesigen und aus

wärtigen Publikum meine neu eingerichteten
Lokalitäten ff Weine und Biere neues
Billard elegante Bedienung

A chtungsvoll t

Münchner Retter
Mittwoch Gesellschaftstag Frische

Pfannkuchen

lVietoria LrZ u
in Halle noch nicht dagewesen

Ä FSanerkannt das 5 was man hat
empfiehlt

I östg iUÄHt RoLlliÄim
Heute frischen Anstich des
N wiwr liudiv Lräu

Ä Glas 15
Mein iiiarS verändert bringe in

empfehlende Erinnerung

Für die Redaction verantwortlich C Bobardt Expedition im Waisenhause Druck der Buchdruckerei des Waisenhauses
Hierzu eine Beilage
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